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Als Beilage: „Illnſtrirtes Sountag zblatt“. 
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Die o geſpaltene Petſt⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


(Erſtes Blatt.) 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
amebeoek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Freitag, den 26. November 


1897. 


— 


Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 
dei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
$tadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 50 Pig. 


Frei ins Haus durch die Austräzer 70 Pig. 


Nundſchan. 


Die „B. P. N“ ſchreiben: Schon ſeit Jahren iſt jvon 
Seiten der Bauhandwerker und in den Volks vertretungen, Landtag 
ſowohl wie Reichstag, der Wunſch kundgegeben worden, das 
Bauhandwerk gegen die Nachtheile zu ſchützen, welche ihm 
aus dem vielfachen Aus falle ſeiner Forderungen 
bei Bauten erwachſen. Namentlich in den großen Städten hat 
ſich ein ſolcher Uebelſtand bemerkbar gemacht. Seitens der Re⸗ 
gierung wurde der Frage ſtets eine große Aufmerkſamkeit ent⸗ 
gegengebracht. Man hat die zur Abhilfe in den Parlamenten 
und in der Preſſe gemachten Vorſchläge eingehenden Prüfungen 
unterzogen und wenn es früher nicht gelungen war, zu einer 
geſetzgeberiſchen Maßnahme auf dieſem Gebiete zu gelangen, fo 
dürſte daran haupiſächlich der Umſtand die Schuld getragen 
haben, daß der Bauthätigkeit und damit der Beſchäftigung der 
Bauhandwerker ſelbſt durch eine etwaige gleichzeitige Beeinträchtigung 
der Betheiligung des Kapitals an Bauunternehmungen nicht 
Schaden zugefügt werden ſollte. In neuerer Zeit hat man 
indeſſen Pläne in Erwägung nehmen können, bei welchen dieſe 
Gefahr ausgeſchloſſen erſcheint. Dem Vernehmen nach dürfte 
ein Geſetzentwurf zum Schutze der Bauhandwerker 
fertiggeftelt fein. Derſelbe dürfte in nächſter Zeit veröffentlicht 
werden, damit den Intereſſenten, ſowie allen den Kreiſen, welche 
ſich mit der Frage befaßt haben, Gelegenheit gegeben wird, ſich 
zu den einzelnen von der Regierung in Vorſchlag gebrachten 
Maßnahmen zu äußern. 

Die vierte Generalſynode hat am Mittwoch auf einen 
von ſämmlichen Generalſynodalmitgliedern unterzeichneten Antrag 
des Synodalen Holtzheuer, nach kurzer Begründung des An⸗ 
trages durch dieſen, die nachfolgende Erklärung einſtimmig be- 
ſchloſſen: Die vierte Generalſy node der evangeliſchen Landeskirche 
in den älteren preußiſchen Provinzen proteſtirt gegen die vom 
römiſchen Papſte in ſeiner Cantſius-Encyklika dem An⸗ 
denken Luther's und dem geſammten Werke der Reformation zu⸗ 
gefügten Schmähungen, indem fie dem römischen Papſte entgegen - 
hält: 1.) Was der Papſt als unſeliges Gift bezeichnet, iſt in 
Wahrheit das ſeligmachende Evangelium von der freien Gnade 
Gottes in Chriſto Jeſu, dem endlich Raum zu geben der Papſt 
immer von neuem gemahnt werden muß; 2) Luther, den der 
Papſt als Aufrührer verdächtigt, hat in Wirklichkeit ſchlicht und 
reat Gott die Ehre gegeben, indem er der auf Menſchenſatzungen 
gegründeten päpſtlichen Autorität mit der Autorität des göttlichen 
Wortes Trotz bot; 3.) die weltliche Obrigkett, inſonderheit das 


Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(51. Fortſetzung.) 


Fränzchen ſchüttelte energiſch den Kopf. „Rein, das hat er 
nicht, und wäre es auch ſo geweſen, jetzt wo er Dich ſo gut 
kennen lernte, hat er Dich aufrichtig lieb gewonnen!“ 

Wieder ſenkte der junge Graf die Stirn in die Hand. 
„Niemand hat mich in dieſen Tagen wohl jo gut kennen gelernt, 
wie fie,“ ſagte er leiſe, „und doch beſchuldigt fie mich jo unge⸗ 
recht und jo falſch, und doch verurtheilt fie mich jo grauſam hart!“ 

„Pia hat ſich ſehr albern benommen!“ polterte Fränzchen 
in ihrem derben Ton, „aber ſie hat ſich nun einmal in die Idee 
verbiſſen, daß Du nicht um fie, ſondern nur um ihre ſechzehn 
Ahnen wirbt! — Na, laß fie laufen, Kopf hoch, alter Junge! 
Es giebt mebr Mädchen in der Welt!“ 

Wulff⸗Dietrich preßte die Lippen zuſammen und ſchüttelte 
ſtumm den Kopf. f 
„Hat Du fie denn wahrhaftig jo furchtbar lieb?“ 

Er ſtöhnte leiſe auf und bedeckte das blaſſe Antlitz ſekunden⸗ 
lang mit den Händen. ö 

Auch Fränzchen ſeufzte. „Du lieber Gott, ja, ich kann es 
ſo gut begreifen, rein toll vor Liebe kann einen das Mädel machen, 
lieber Wulff, Du thuſt mir unbeſchreiblich leid!“ 

Da faßte er jählings ihre beiden Hände und blickte ihr wie 
ein Sterbender . 

ränzchen, Er 

= Men? Wie das?“ 

„Du glaubſt an mich und an meine Wahrhaftigkeit, Fränz⸗ 
chen, — ach, überzeuge auch Pia davon!“ — und dann plötzlich 
ſprang er aufl machte eine heftige leidenſchaftliche Bewegung mit 
der Hand und warf ſtolz das Haupt in den Nacken. 

„Nein! nein! thue es nicht! es iſt ja doch vergeblich, fie 


Fürſtenthum, ift als ſelbſtſtändige Ordnung Gottes erſt wieder ⸗ 
erkannt, ſeit die angemaßte Oberherrlichkeit des Papſtes über das 
ſlaatliche Regiment bei den Evangeliſchen keinen Glauben mehr 
fand. Die Geſchichte bezeugt, daß das unheimliche Feuer der Re 
volution in den katholiſchen Ländern mehr Nahrung gewonnen 
und größere Verheerungen angerichtet hat, als unter den Völkern 
evangeliſchen Bekenntniſſes; 4) Gegenüber dem behaupteten Zu ⸗ 
ſammenhang zwiſchen Reformation und Sittenloſigkeit ruſen wir Gott 
zum Zeugen an. Die Reformation hat durch ihre lautere Predigt des 
Wortes Gottes die Gewiſſen geweckt und iſt für den Einzelnen, wie für 
Familie und Volk je und je die Quelle chriſtlicher Bildung und 
Geſittung geweſen. Der menſchgewordene Gottesſohn aber, unſer 
5 Mittler, bleibt unſere feſte Burg. Das Feld wird Er 
behalten. 

In der Berathung der Reſolution Holtzheuer gegen die 
Caniſtus⸗Encyklika bemerkte nach den Ausführungen des Antrag⸗ 
ſtellers der Präfident des Oberkirchenrathes Barkhauſen, er 
danke den Mitgliedern der Synode, daß ſie ſich einſtimmig zu 
dem Antrage vereinigt. Er habe bei der Jahresverſammlung 
des Guſtav Adolf⸗Vereins gegen die Encyklika proteſtirt, weil 
nach ſeiner Anſicht es auf Niederſchmetterung der evangeliſchen 
Kirche abgeſehen ſei. Nachdem dann die Reſolution angenommen 
war, ſang die Verſammlung ſtehend den letzten Vers des Lutherliedes. 

Der bayeriſche Kriegsminiſter hat in der Kammer der 
Reichsräthe eine Aeußerung gethan, die man zu den Akten nehmen 
muß. Es ſtand der von der Abgeordnetenkammer angenommene 
Centrumsantrag zur Berathung, der Fleiſchbedarf der Garniſonen 
ſolle durch Einkauf bei den Produzeuten gedeckt oder es ſollen 
nur Lieferanten zugelaſſen werden, die in ihrem Betriebe über 
haupt oder hauptſächlich inländiſches Vieh verwenden. Der 
Miniſter ſträubte ſich mit Hand und Fuß gegen dieſen Antrag 
und ſagte, es ſei höchſt bedenklich, eine ſolche Viehgrenz⸗ 
ſperre für das Militär einzuführen. Die Soldaten bekämen 
dann minderwerthiges und theures Fleiſch. Die Reichsräthe 
ſtimmten dem Miniſter zu. 

Die Finanzlage Elſaß- Lothringens iſt die denkbar 
günſtigſte. Der dem Landesausſchuß demnächſt vorzulegende 
Etatsentwurf für 1898/99 ſchlteßt mit einem Ueberſchuß von 
1.9 Mill. Mark ab. Dieſe alljährlich in annähernd gleicher 
Höhe erzielten Ueberſchüſſe verdankt das Land größtentheils ſeiner 
Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche. Der obenerwähnte Ueber⸗ 
ſchuß iſt faſt ganz zur Herſtellung zweier ſtrategiſcher Bahnlinien 
Metz⸗Chateau⸗Salins und Fentſch⸗Deutſch⸗Oth beftimmt. 

Zur Beſetzung der Ktautſchau-Bucht in China 
meldet die „Times“, die beutjche Regierung mache kein Hehl aus 
ihrer Abficht, Kiautſchau zu behalten, als Bürgſchaft gegen die 
Wiederkehr ähnlicher Ausſchreitungen. Dem „Standard“ zu 
Folge ſind die Peckinger Vertreter der in China am meiſten be⸗ 
theiligten europätſchen Mächte im Begriff, über die zur Verhütung 
von Ausſchreitungen gegen die Europaer zu ergreifenden Maß- 
nahmen zu berathſch agen; die Vorſchläge ſollen der chinefiſchen 
Regierung unterbreitet werden. 

Welche Pläne die deutſche Regierung bezüglich der Kiau ; 
tſchau⸗Bucht, welche ein außerordentlich günſtiger Stützpunkt für 
die Wahrung der deutſchen Intereſſen in Ditafien wäre, hegt, iſt 
von offisteller Seite bisher nicht bekannt gegeben worden, doch 
darf man desfallſigen Eröffnungen für die nächſte Zukunft ent 
gegenſehen. 


— . — —— — — — . ——— — — — 
wird ja doch nicht an meine Liebe glauben, ſo lange ich der 
Erbe des Majorats bin! — und was ſie mir in dieſer Stuade 
angethan, das kann ſie nicht wieder gut machen, nicht im Leben 
— nicht im Tode.“ — 

Fränzchen ſah ihn mit wunderlich flimmernden Augen an. 
„So verzichte um ihretwillen auf das Majorat!“ 

Er ſchrut erregt vor ihr auf und nieder. „Das habe ich 
heute Morgen gethan, als ich den Eltern mittheilte, daß ich mich 
an dem heutigen Tage mit Miß Lilian Luxor verloben würde! 
da habe ich zu Gunſten meines Bruders auf die Erbfolge von 
Niedeck verzichtet. — Ich opferte alles — um ihretwillen, und 
alles vergeblich! glaube mir, Fränzchen, mein Herz hat nie an 
dieſem unglückſeligen Majorat gehangen, und heute Morgen, als 
ich ſeine fürſtlichen Renten von mir warf, habe ich mich dennoch 
reicher gefühlt wie ein König! Nicht jener Brief, den ich ſchrieb, 
hat mich arm gemacht, ſondern die graufamen Worte, welche ein 
Mädchenmund zu mir geſprochen, machten mich zum Bettler an 
allem Glück!“ 

Mit großen ſtarren Augen ſchaute Fränzchen zu ihm auf, 
den Kopf vorgeneigt, als habe ſie nicht verſtanden und dann 
ging eine große Veränderung in ihrem Geſicht vor ſich. 

Bewunderung, Staunen und Rührung walten ſich darin, 
und ſie hob ungeſtüm die Arme und ſchlang ſie jählings um 
ſeinen Hals. 

„Wulff⸗ Dietrich!“ rief fie erregt: „Beim Himmel, Du bift 
ein braver Menſch, und Du verdienſt fiel erzwingen kann ich 
Dir ja Pins Liebe nicht, aber ich will Dir nicht mehr im Wege 
fiehen, ich will nicht weniger edel ſein wie Du! — laß mir 
kurze Zeit, das Meine zu thun, — und dann komm wieder und 
wirb noch einmal um Pia —, und iſt ihre Liebe ſodann ſo 
groß und wahr, wie ſie ſein muß, um dieſe Stunde an Dir zu 
jühnen, ſollt Ihr beide glücklich werden!“ — 

Er blickte ihr beinah ſtreng in die Augen. „Willft Du ihr 
etwa jagen, daß ich verzichtet habe? nur das nicht, Fränzchen, 
dieſe Demütigung ertrage ich jetzt nicht mehr!“ 


Es beſtätiat ſich, daß unter der Führung des Prinzen 
Heinrich eine zweite Kreuzerdiviſion im Hafen von Kiautſchau 
zuſammentreten wird. Zu. der Ernennung des Prinzen Heinrich 
zum Chef des Kreuzergeſchwaders bemerkt die „Rh. W. Ztg.“, 
daß ſeit den Tagen des Prinzen Adalbert kein preußiſcher Prinz 
ein Geſchwader ins Ausland geführt, niemals einer ein ſolches 
in ſo fernen Meeren. In Marinekreiſen legt man der Aus⸗ 
ſendung eines zweiten Geſchwaders ganz beſondere Bedeutung bei 
und ſieht in dieſer gegen China gerichteten Flottendemonſtration 
ein Factum von hervorragender Tragweite. 

Die „Nordd. Allg. 8tg“. ſucht in einem längeren Artikel 
die Bedenken gegen die Verſtärkung unſerer Marine zu ver- 
ſcheuchen und konſtatirt dabei, daß das Vorgehen Deutſchlands in 
China auch von den Flottengegnern gebilligt werde. 

Ueber die Marineforderungen berichtet der 
„Hann. Cour“, daß im nächſten Etat etwas über 60 Millionen 
gefordert werden ſollen; hierunter werden ſich aber ausnahmsweiſe 
viele erſte Raten befinden, ſo daß in den nächſten Jahren 
die Etatsforderungen ganz erhebliche Mehrforderungen ; ent- 
halten würden. . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24 November. 

Der Kaiſer hat am Mittwoch Kiel wieder verlaſſen. 
Ueber ſeinen dortigen Aufenthalt iſt noch nachzutragen, daß der 
Monarch Tags zuvor die Werft beſichtigte und dann eine See⸗ 
fahrt machte. Abends fand im Wappenſaal des kgl. Schloſſes 
große Tafel fixtt. Bei der Tafel am Montag, an welcher auch 
der Kommandant des ruſſiſchen Kreuzers „Wladimir Monomach“ 
(der inzwiſchen von Kiel nach Cherbourg in See gegangen iſt) 
theilnahm, toaſtete der Kaiſer auf die Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland und Rußland Der Kommandant dankte mit einem 


Hoch auf das deutſche Kaiſerhaus und das deutſche Volk. Mitt⸗ 
woch Vormittag nahm der Kaiſer den Panzer „Baden“, ſowie 
die Signalkompagnie zu Friedrichsort in Augenſchein. Später 


reiſte er unter dem Salut der im Hafen liegenden Schiffe nach 
Altona weiter. Bei ſeiner Ankunft daſelbſt wurde der Monarch 


von dem Generaloderſten Grafen Walderſee empfangen, fuhr nach 


der Wohnung des Grafen und frühſtückte hier. 
Berlin erfolgte Nachmittags. 5 

Staatssekretär v. Bülow iſt dieſer Tage vom Großherzog 
von Baden empfangen worden. Römiſche Korreſpondenzen be⸗ 
richten daß der Miniſter zwiſchen der badiſchen Regierung und 
der Kurie in Sachen des Freiburger Biſchoſſtuhles verhandelt 
habe und daß ſein Beſuch in Baden-Baden dieſem Gegen⸗ 
ſtande galt. 

Bei einem in Darmſtadt anläßlich der Eröffnung der 
elektriſchen Straßenbahn ſtattgehabten Feſteſſen betonte der Ober⸗ 
bürgermeiſter die Anweſenheit des Oberbürgermeiſters von Karle⸗ 
ruhe und gab den Sy pathien für die ehrwürdige Herrſcher⸗ 
geſtalt des Großherzogs von Baden oftentativen Ausdruck. 

Kontreadmiral v. Diederichs iſt unter Beförderung zum 
überzähligen Vizeadmiral zum Chef des Kreuzergeſchwaders, Kon⸗ 
treadutral Prinz Heinrich zum Chef der 2. Divifion des Ge⸗ 
ſchwaders und Korvettenkapitän Plachte zum Kommandanten des 
Panzerkreuzers „Deu ſchland“ ernannt. N 

Sie zuckte die Achſeln. „Nein, das ſage ich nicht, denn ſie 
würde es doch nicht glauben und uns einer neuen Intrigue be⸗ 
ſchuldigen.“ f 5 

Eine laute Stimme rief den Namen des Aſſeſſors Hellmuth. 

Wulff Dietrich trat haſtig auf den Gartenweg und winkte 
dem Hausknecht, welcher herzugelaufen kam. N 

„Eine Depeſche, grädiger Herr!“ — 

Einen Moment herrſchte tiere Stille die Schritte des Mannes 
verklangen. „Die Antwort meiner Eltern,“ lächelte Wu ff⸗ 
Dietrich bitter; mechanſch öffnete er das Papier und über flog 
die kurzen Zeilen, dann rang ſich ein dumpfer Laut über ſeine 
Lippen, wie vernichtet ſank ſeine hohe Geſtalt zuſammen, „Mein 
Bruder Hartwig. ...“ er konnte nicht weiter ſprechen und 
reichte das Blatt aufſtöhnend der jungen Gräfin. 

„Hartwig beim Rennen geſtürzt und ſoeben verſchieden. 
Komme ſofort zurück.“ 

Frä , zchen preßte die Lippen zuſammen und ſchwieg. 

„Nun iſt der Verzicht ungültig geworden. Nun trage ich 
für ewige Zeit den Fluch, der Majoratsherr von Niedeck zu ſein,“ 
flüfterte Wulff⸗Diedrich iur die Zähne, drückte mit umflorten 
Augen Fränzchens Hand und ſchrut durch die grauwehenden 
Nebel davon. Schwer und kühl firlen die erſten Regentropfen. 

Kapitel 21- 
Fahr wohl! ich kann nicht zweimal knie n — 
Um alles Heil der Welt! — 
Strachwitz. 


Die Abretſe nach 


Das Gewitter war nicht heraufgekommen. 

Fern hinter den Bergen verklang das leife Rollen des Don⸗ 
ners und die Blitze zuckten nur ſelten, wie matter Flackerſchein 
am Himmel auf. Die vordem jo düftere Wolken wand hatte ſich 
zertheut und hing nun als ein öemig grauer Schleier auf die 
Berghäupter nieder, in feinen Streifen floß der Regen, langſam 
aber unaufhörlich, jeden Blick in die Ferne hemmend und das 
ſtrahlende Landſchaftsbild der letzten Tage in ſchmutzig⸗ düſtere 
Nebel tauchend, daß es bis zur Unkenntlichkeit verändert ſchien. 
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Der Sultan hat dem Chef des kaiſerlichen Militär- 
kabinets v Hahnke den Großkordon des Osmanieordens mit 
Brillanten verliehen; außerdem erhielten mehrere deutſche Offiziere 
Ordens auszeichnungen. 

Auch der greiſe Gladſtone leidet gleich dem Fürſten 
Bismarck an nervöſen Geſichtsſchmerzen; ſonſt iſt ſein Befinden 
gut. Der alte Herr reiſle nach dem Süden. 

Reichsbankpräſident Dr. Koch hat die erſte 
Klaſſe des bayeriſchen Verdienſtordens vom hl. Michael erhalten. 

General der Infanterie z. D. v. Fiſcher iſt in Heidelberg 
geſtorben, ferner der Erzbiſchof Thoma in München. 

Dr. v. Schelling ber frühere preußische Juſtizminiſter, hat 
einen neuen ſchweren Verluſt erlitten. Nachdem im letzten Mai 
ſein älteft:e Sohn, vortragender Rath im Auswärtigen Amt, ge- 
ſtorben, iſt jetzt an den Folgen einer Rippenfellentzündung ſeine 
zweite Gemahlin verſchieden. Herr v. Schelling ſelbſt ſteht im 
73. Lebensjahre. 

Der Entwurf zur Militärſtrafprozeßreform 
wird, dem „Obg. Corr.“ zu Folge, noch vor der Eröffnung des 
Reichstages im Reichsanzeiger bekannt gegeben werden. 

Im neuen Militäretat find, wie verlautet, für die ein: 
zuführende warme Abendkoſt der Soldaten etwa 5 Millionen M. 
ausgeworfen. Weitere erhebliche Poſten im Militäretat ſtellen ſich 
als die Folgen früherer Reichstagsbeſchlüſſe dar, wie die Forde⸗ 
rungen zur Erneuerung reſp. Vervollſtändigung des Artillerie- 
materials und zur Erbauung neuer Kaſernen, die für die aus 
der Zuſammenlegung der vierten Bataillone neu gebildeten Regi⸗ 
menter beſtimmt find. 

Für die Reichstagserſatzwahl in Plön Oldenburg 
waren von nicht weniger als fünf Parteien Candidaten aufgeſtellt 
worden. Davon haben nach den bisherigen Zählungen erhalten der 
Conſervative v. Tungeln 7130, Damoſchke (nationalſocial) 2295, 
Hoeck (fr. Vg) 1359, Schmidt (fr. Vp.) 1571 und Weinheber 
(Socdem.) 2441. Es iſt wahrſcheinlich, daß eine Stichwahl 
zwiſchen dem konſervativen und dem ſoctaldemokratiſchen Candidaten 
ſtattzufinden haben wird. 

Nachrichten über den Saatenſtand in Deutſchland 
Milte November und über die Ernte von Hafer, Kartoffeln, Klee 
und Wieſen werden im Reichsanzeiger veröffentlicht. Die Be- 
ſtellung der Felder iſt faſt allgemein beendet, in weiterem Rück⸗ 
ſtande aber noch im Königreich Sachſen und in den Ueberſchwem⸗ 
mungsgebieten Schleſiens. Die frühbeſtellten Saaten zeigen einen 
guten Stand, die ſpäter eingebrachten gehen infolge der letzthin 
herrſchenden Trockenheit oft ſchlecht auf und haben ſich ſchwächer 
entwickelt. Ziemlich häufig wird über Schnecken und Mäuſefraß 
geklagt. Die Noten liegen ungefähr in der Mitte zwiſchen gut 
und mittel für Weizen, Spelz und Roggen; nahezu auf gut 
lauten ſie für den jungen Klee und Luzerne. — Vie Haferernte 
dieſes Jahres zeigt nur ein geringes Zurückbleiben hinter dem 
vierjährigen Durſchſchnitt (um 1,4 vom Hundert) bei 14 3 Doppel⸗ 
centnern vom Hektar, die Kartoffelernte (110,1 Dz.) ein ſolches 
um 7. 3 v. H. Der Futterausfall bei Hafer wird aber wett 
gemacht durch die äußerſt reichlichen Heuernten. Die Ernte des 
laufenden Jahres an Kleeheu (51,5 Dz. vom Hektar) übertrifft 
den vierjährigen Durchſchnitt um rund 32 Proz. und die an 
Wieſenheu (42,8 Dz.) ihn um rund 25 Prozent. 

Die Beförderungen im Offizierkorps des Beurlaubten- 
ſtandes der preußiſchen Armee waren in dieſem Monat ſehr 
zahlreich. Wir zählen 99 Beförderungen zum Hauptmann oder 
Rittmeister, 271 zum Premierlieutenant und 166 zum Sekond⸗ 
lieutenant. 

Eine kriegsſtarke Kompagnie des Eiſenbahnregiments 
trifft im Frühjahr in Geeſtemünde ein zur Herſtellung des Ober- 
baues der Bahnlinie nach Bremervörde. Die Kriegsübung wird 
acht bis zehn Wochen dauern. 

Der Verein inaktiver Offiziere der deulſchen Armee 
und Marine ſieht endlich eines ſeiner Hauptziele, die Errichtung 
einer Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, verwirklicht. Das Statut 
dieſer Kaſſe haben die zuſtändigen preußiſchen Miniſter genehmigt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Im Wiener Abgeordnetenhaus ha⸗ 
ben die wüſten Lärmſcenen am geſtrigen Mittwoch wohl ihren 
Höhepunkt erreicht. Nach ſechs namentlichen Abſtimmungen beantragt 
der jungtſchechiſche Abgeordnete Dyk, daß von den zahlreichen gleichlauten⸗ 
den Petitionen gegen die Sprachverordnungen eine verleſen und dem ſteno⸗ 
graphiſchen Protokoll beigedruckt werde. Als hierüber ohne Debatte abge⸗ 
ſtimmt werden ſoll, proteſtirt die Linke unter großem Lärm und bezeichnet 
den Antrag als eine Vergewaltigung und neue Geſeßzwidrigkeit. Erregte 
Zwiſchenrufe und großer Lärm im ganzen Hauſe. Zahlreiche Abgeordnete 
eilen zum Präſidium, wo ſich ein heftiges Drängen und Stoßen entwickelt. 
Der Präſident unterbricht die Sitzung und verläßt den Saal. Während der 
Unterbrechung ſpielen ih unbeſchreibliche Scenen ab. Der Abs 
geordnete Wolf nimmt die Glocke vom Tiſch des Präſidiums und ſchwingt 
fie. Abgeordneter Potoczek entreißt Wolf die Glocke. Stürmiſche Entrüſtungs⸗ 
rufe auf beiden Seiten des Hauſts. Plötzlich eilen zahlreiche jungtſchechiſche 
und polniſche Abgeordnete auf die Präſidenten⸗Tribüne zu, umringen Wolf 
und wollen ihn von der Tribune herabſtoßen. Von der anderen Seite 
drängen zahlreiche Abgeordnete der Linken dagegen. Wolf wird von Jung⸗ 
tſchechen geſchlagen, worauf ſich auf der Tribüne ein Handge⸗ 
menge entwickelt, welches länger als eine Viertelſtunde 
dauert. Abgeordneter Schönerer ergreift einen Miniſter⸗Fauteuil und hält 
denſelben in die Höhe, um ihn gegen die Gegner zu werfen. Abgeordneter 
Hagenhofer ergreift Schönerer, welchem der Fauteuil entriſſen wird. Im 
ganzen Saale herrſcht ein fürchterlicher Lärm und große Erregung. Auf 
der Gallerie ertönen Pfui⸗Rufe; der Präſident erſcheint ſchließlich wieder 
im Saale und nimmt die Sitzung wieder auf. Da aber der Lärm fort⸗ 
dauert, ſchließt er die Sitzung. Der Abgeordnete Pferſche, welcher 

„Zum Abſchiednehmen juſt das rechte Wetter! grau wie der 
Himmel liegt vor mir die Welt!“ — Wie der leiſe, wehmuths⸗ 
volle Klang dieſer Worte hallte es durch das Rieſeln und Rauſchen, 
und wo geſtern Nacht die filberglänzenden Fluthen des Rheins 
ein Schifflein geſchaukelt, darin bee „glüͤckſeligſte Mann des 
römiſchen Reiches“ alle Gluthen feiner jungen Liebe in die ſtille 
Welt hinausgeſchmettert, wo ſie die duftenden Blüthen gewiegt, 
welche die weiße Mädchenhand dem Geliebten zu treu innigem 
Gruß hinabgeſtreut, — da wälzten ſich heute bleifarbene trübe 
Waſſermaſſen einem fernen Ziele zu, — ſo ſchwermüthig und 
. büfter, als habe nie ein Mondes ſtrahl hier zu ſüßem Liebesglück 
geleuchtet. — 

Fränzchen war athemlos vor Erregung in das Zimmer ihrer 
Mutter geſtürmt. „Iſt Pia hier?“ — 

„Nein, mein Liebling, ſie macht wohl noch Toilette.“ 

„SR Papa nebenan?“ — ; 

J „Jawohl, — was haſt Du, Kind, Du glühſt ja wie im 

Fieber.“ a 

2 Fränzchen legte haſtig den Finger an die Lippen. „Ich habe 

Euch etwas Hochintereſſantes zu erzählen,“ flüfterte fie: „ich will 

erſt die Thüre abſchließen, und dann kommſt Du mit nebenan 
“u 


apa. 

Die Gräfin erhob ſich ſehr überraſcht und ſah, wie ihr 

Töchterchen mit ein paar tollpatſchigen Sprüngen nach der Flügel⸗ 

thür eilte, fie kraftvoll zu verriegeln. Die Dielen zitterten, als 

fie zurückeilte. „So nun komm, Mama, es iſt furchtbar wichtig.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


in's Gedränge gerieth, zog das Taſchenmeſſer, welches ihm 
jedoch von Parteigenoſſen entriſſen wurde, ehe er es geöffnet hatte. — 
In Abgeordnetenkreiſen ſpricht man von der angeblich bevorſtehenden 
Verhaftung der Abgeordneten Schönerer, Wolf und Pferſche unter 
der Beſchuldigung des Verbrechens öffentlicher Gewaltthätigkeit. — Zur 
Erklärung des Verhaltens des Abgeordneten Pferſche wird in Abgeord⸗ 
netenkreiſen erzählt, der Pole Potoczek habe ſich auf Pferſche geſtürzt und 
ihn dermaßen gewürgt, daß er faſt ohnmächtig wurde. In der Angſt 
habe Pferſche ſein Federmeſſer gezogen und nach Potoczek geſtochen. — 
Nach der Darſtellung der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ wäre der Abg. 
Wolf zu Boden geriſſen, beim Bart und bei den Haaren gezerrt und mit 
Fäuſten bearbeitet worden; auch der Abg Pferſche wäre thatſächlich durch 
Fauſtſchläge mißhandelt worden. — Aehnlich ſchildert die Vorgänge eine 
vom „Neuen Wiener Tageblatt“ Abends herausgegebene Extraausgabe, 
welche anführt, daß zwiſchen den Abgg. Hagenhofer und Schönerer ebenfalls 
Fauſtſchläge getauſcht wurden. Der Abg. Graf Vetter hätte ein Waſſer⸗ 
glas auf die Kämpfenden ausgeſchüttet. Die Miniſter hätten ſich vor dem 
Beginn der Kämpfe entfernt, nur der Eiſenbahnminiſter v. Guttenberg 
wäre im Saale zurückgeblieben. — Es find dies in der That außerordent⸗ 
lich traurige Zuſtände. 

Frankreich. Die „Agence Havas“ meldet: Ueber die Dreyfus⸗An⸗ 
gelegenheit verlautet nichts Neues. Der Oberſt Picquart, welcher 
demnächſt in Paris eintreffen wird, Mathieu Dreyſus und Graf Eſterhazy 
werden einander gegenübergeſtellt werden; man muß deshalb den Erfolg 
ihrer Vernehmung abwarten. — Der Miniſter des Innern Barthou begab 
ſich geſtern Abend ins Kriegswiniſterium zu neuer Beſprechung mit dem 
Kriegsminiſter Billot. — Oberſt Picquart wird morgen in Marſeille er⸗ 
wartet. 

England. Zum Glück für England bleibt der jüngſte Auf ſt and 
ſudaneſiſcher Truppen in Uſoga, an der Oſtgrenze von Uganda 
(Mittelafrika), lokaliſirt. Nach den letzten authentiſchen Nachrichten iſt in 
Uganda Alles ruhig, bie Garniſon lieferte die Waffen aus. Major Macdo⸗ 
nald hat die ſudaneſiſchen Aufſtändiſchen, welche ſich in das Fort geflüchtet, 
mit Hilfe einer großen Streitmacht der mohammedaniſchen Wagandas ein⸗ 
geſchloſſen; man glaubt, die Uebergabe ſei ſicher. 

Griechenland. Was der letzte Krieg Griechenland ge⸗ 
koſtet hat, theilte der Finanzminiſter v. Streit in der Athener Kammer 
mit. Die Geſammtziffer der diesjährigen Ausgaben beträgt 148 956 768 
Drachmen, wovon 55 730 199 auf die außerordentlichen Ausgaben entfallen. 
Dieſer Betrag ſtellt die bisherigen baaren Kriegskoſten dar; dazu kommt 
der Verbrauch an Kriegsmaterial, das zu Beginn des Krieges vorhanden 
war, und die Kriegsentſchädigung an die Türkei. Das Finanzjahr 1897 
ſchließt mit einem Fehlbetrag von mindeſtens 76 Mill. Dr. ab, da die 
Einnahmen einen Ausfall von wenigſtens 20 Mill. ergeben werden. Armes 
Hellas! 1 


Provinzial⸗Nachrichten. 


E Brieſen, 23. November. Heute gegen 5 Uhr Nachmittags erfolgte 
eine mächtige Detonation im Hintergebäude der Apotheke. 
Gleich darauf ſchlugen große Feuergarben auf allen Seiten hervor. 
Nach wenigen Minuten geſchah eine zweite Exploſion, und zwar ſo ſtark, 
daß das ganze Gebäude auseinanderbarſt. Ein Wunder iſt es, daß alle 
Bewohner das Gebäude verlaſſen konnten und Niemand von den Zu⸗ 
ſchauern, welche den Brand umſtanden, ernſtlich beſchädigt iſt. Das Feuer 
war ſo gewaltig, daß nur mit Mühe und Aufopferung die Häuſer der 
anderen Straßenſeite, die bereits Feuer faßten, erhalten werden konnten. 
Niemand konnte ſich an den Feuerheerd wagen, da jeden Augenblick eine 
neue Exploſion befürchtet wurde Gegen 2 Uhr Nachts wurde das Nach⸗ 
bargebäude auch vom Feuer erfaßt, dieſer Brand aber bewältigt. Während 
Herr Apotheker Schüler aus dem Keller, woſelbſt er die Arbeiten leitete, 
heraufgerufen wurde, ſoll der Hausknecht Jablonski unvorſichtig mit dem 
Licht umgegangen ſein. Ein Benzinballon explodirte und verletzte ihn 
gräßlich. Die Exploſion zerſtörte das Kellergewölbe und die darüber 
liegende Küche. Alles ſtürzte nun, nur das nackte Leben rettend, 
hinaus. Kaum war das geſchehen, jo erfolgte die zweite Exploſion, welche 
5 es vernichtete. Herr Schüler erleidet einen ganz beträchtlichen 

chaden. 

— Graudenz, 24. November. Zur polniſchen Agitation 
ſchreibt der „Geſ.“: Welche Art Leute es unter ſolchen polniſchen 
Selenrettern (vom Schlage des Herrn Kulerski von der Gaz. Grudz.) 
giebt, mag man aus Folgendem erſehen: Ein polniſcher Agitator, den 
Herr Kulerski, der Begründer und Verleger der hier eitirten „Gaz. Grudz.“, 


ſehr genau kennt, ſammelt Unterſchriften von Polen aus der katholiſchen 


Kirchengemeinde Graudenz zu einer neuen Petition an den Biſchof Redner 
in Pelplin wegen eines polniſchen Hauptgottesdienſtes x, 
Wie noch erinnerlich ſein wird, hatte aus Anlaß einer früheren Petition 
von Graudenzer Polen die bischöfliche Behörde der Diözefe Culm darauf 
hingewieſen, daß auch Unterſchriften von Kindern von den Veranſtaltern 
der Petition verwerthet worden ſind. Jetzt geht die „Vorſpiegelung“ ſogar 
ſoweit, daß deutſchee Namen der zu den Unterſchriften herbeigezogenen 
Kindern „ins Polniſche überſetzt“ werden; einem Jungen z. B., der 
Paul mit Vornamen heißt und auch ſo unterſchreiben wollte, wurde be⸗ 
deutet, er ſolle Pawel ſchreiben. Bei der biſchöflichen Behörde ſoll 
alſo offenbar die irrthümliche Vorſtellung erweckt werden, daß alle jene 
Unterſchriften von polniſchen Gemeindemitzliedern herrühren, von National⸗ 
Polen, die ohne die polniſche Sprache nicht mehr auskommen können! 
Unſere Leſer werden ohne Weiteres wiſſen, mit welchem deutſchen 
Ausdrucke ein ſolches Verfahren zu bezeichnen iſt! — Die 
Schwanen⸗ Apotheke in Graudenz iſt von Herrn Weiß für 
rund 300 000 Mark an Herrn Apothekenbeſitzer Niſchinski in Langfuhr 
verkauft worden. 

— Marienburg, 22. November. Der Verein zur Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg hat wiederum für ſein Archiv 
einige werthvolle Gegenſtände erworben. Beſonders bemerkenswerth iſt ein 
aus dem früheren Kloſter Zuckau, Kreis Danziger Höhe, ſtammendes 
Miſſale (Meßbuch), das zweite, deſſen Erwerbung dem Verein gelungen 
iſt. Das jetzt erworbene alte handſchriftliche Miſſale iſt, wie das erſte, ein 
koloſſaler Band zwiſchen zwei mit Schweinsleder überzogenen Holzdeckeln, 
zeigt die charakteriſtiſche, dickaufgetragene vierzeilige Notenſchrift und iſt 
auch mit prächtigen Initialen und Miniaturbildern verziert. Der Text in 
lateiniſcher Sprache iſt mit den bekannten großen Buchſtaben der Mönchs⸗ 
ſchrift geſchrieben, das Regiſter zeigt überdies noch polniſche Auf⸗ 
ſchriſten. Der Ankaufspreis des Buches von 85 Mark iſt ganz außer⸗ 
ordentlich gering. 

— Elbing, 22. November. Im Disziplinarwege wurde im 
Oktober des vergangenen Jahres der Direktor Witte von der hieſigen 
höheren Töchterſchule mit halber Penſion entlaſſen. Unregelmäßigkeiten, die 
im Seminar, das auch unter Wittes Leitung ſtand, vorgekommen ſein 
ſollen, und die durch die Anzeige einer von der Prüfung zurückgewieſenen 
Seminariſtin zur Kenntniß der vorgeſctzten Schulbehörden in Danzig kamen, 
ſollen die Veranlaſſung zu dem Vorgehen der Behörden gegeben haben. 
Herr Witte erhob Widerſpruch, er wurde abgewieſen; dann ging er mit 
einer Eingabe an den Kultusminiſter, auf deſſen Veranlaſſung dann die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung nach Danzig e wurde. 
Unterdeſſen hatten auch die Schülerinnen der Schule wie des Seminars 
eine Petition um Belaſſung des Direktors in ſeiner Stellung an den 
Kultusminiſter gerichtet, auch dieſe ging zur Kenntnißnahme nach Danzig. 
Jetzt iſt der Beſcheid eingegangen, daß das Geſuch des Direktors Witte 
wie der Schülerinnen abſchlägig beſchieden worden ſind. Herr Witte 
gedenkt ſich mit einem Gnadengeſuche an den Kaiſer zu wenden. 

— Allenſtein, 22. November, Eine große Feuer sbrunſt legte 
in Leynau zehn Wohnhäuser und 13 Wirthſchaftsgebäude in Aſche. Das 
Feuer entſtand bei dem Gaſthofbeſitzer Emil Sakowski in einer Häckſel⸗ 
kammer, welche ſich in einem Anbau der Scheune befand, 

— Hela, 22. November. (Anfforſtungen.) Im Laufe dieſes 
Sommers wurden von der Regierung zu Danzig im Beiſein eines Kom⸗ 
miſſars des Landwirthſchaftsminiſters auf unſerer von der Natur wenig 
begünſtigten Halbinſel eingehende Studien und Beobachtungen über die 
hieſigen Kulturverhältniſſe gemacht. Nunmehr ſoll im nächſten Frühjahr 
eine Aufbeſſerung dieſer Verhältniſſe in 3 Umfange erfolgen. Es 
handelt ſich zunächſt um eine von dem Regierungs präſidenten in Dan ig 
beabſichtigte rationelle, auf lange Jahre berechnete Aufforſtung der Halb⸗ 
inſel, ein Projekt, welches nicht nur aus wirthſchaftlichen Gründen mit 
Freuden zu begrüßen iſt, ſondern auch auf die Bodenbefeſtigung und auf 
die klimatiſchen Verhältniſſe der Halbinſel, welche vor Kurzem auch in die 
Reihe der Oſtſeebäder getreten iſt, von weſentlichem Einfluß ſein dürfte. 
Zur Ausführung der Forſtkulturen ſoll kräftige Schlickererde verwendet wer⸗ 
den, die in bequemer Weiſe von auswärts zu Schiff in den Helaer Fiſche⸗ 
reihafen gebracht werden kann. Je nach den zur Verfügung geſtellten Geld⸗ 
mitteln kann auf einen Verbrauch von jährlich 1000 Kubikmetern während 
eines Zeitraumes von 15 bis 20 Jahren gerechnet werden. 

— Königsberg, 23. November. Herr Oberpräſident Graf von 
Bismarck hat ſich geſtern Abend nach Berlin begeben und wird, wie 
man hört, längere Zeit von 1185 abweſend ſein. 

— Schulitz, 23. November. Die Attentäter, welche in der Nacht 
zum 6. d. Mis. auf dem hieſigen Bahnhofe groben Unfug verübten, indem 


fie Weichen umlegten, Scheiben zertrümmerten, die Neigungstafeln heraus⸗ 
riſſen u. a. m., ſind durch den Polizeiſergeanren Z. ermittelt worden. 
Von der Eiſenbahn⸗Direktion waren 100 Mark Belohnung für die Ermitte⸗ 
lung der Thäter ausgeſetzt. 

— Inowrazlaw, 23. November. Stadtverordnete nwahlen! 
Heute wurden die Wahlen der dritten Abtheilung vollzogen. Zu vergeben 
waren drei Stadtverordnetenmandate, von denen bisher die Deutſchen eins, 
die Polen zwei inne hatten. Die Deutſchen hatten drei eigene Kandidaten 
aufgeſtellt, die Polen die ausſcheidenden Herren, Sanitätsrath Dr. Forner, 
Ziegeleibeſitzer Grosmann und Thierarzt Dr. Czapla, d. h. einen Deutſchen 
und zwei Polen. Die polniſche Kandidatenliſte ſiegte. Die Anſtrengungen, 
die auf beiden Seiten gemacht wurden, waren ganz außerordentlich. Wagen 
wurden geſtellt, um kränkliche und alte Wägler zur Stelle zu ſchaffen, 
Tagelöhnern wurde der Tagelohn unverkürzt ausgezahlt, damit ſie die 
Wahl augübten; da viele Handwerker und Händler Vormittags zum 
Jahrmarkt nach Argenau gereiſt waren, wurden dieſen von hier aus Wagen 
in Argenau geſtellt, damit ſie rechtzeitig zurück wären. 


Lokales. 
Thorn, 25. November 1897. 


& (Perſonalien] Dem Landgerichtsroth von Klein- 
ſor gen in Tborn iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Ir ſtizdienſte mit Penſton ertheilt worden. — Der Rechte kandidat 
Johannes Fink in Marienwerder iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerich in Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen 


e [Perſonalien beim Militär] Die Sekonde⸗ 
lieutenants: Suche, von der Ref. des Inf. Regts. Nr. 61 (Stade), 
Sperling, von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr⸗ 
bezuks Thorn, Viedenz, von der Reſerve des Inf.⸗Regts. 
Nr. 21 (Liegnitz), zu Premierlieutenants; — die Vicefeldwebel: 
Gelinsky, vom Landwehrbezirk Pr. Stargard, zum Scc Lieut. 
der Ref. des Infant.-Regts. Nr. 21. Uebe, von dem Landwehr⸗ 
bezirk II Berlin, zum Sccond.⸗Lieut. der Reſ. des Zuf. Regts. 
Nr. 14. befördert; Windmüller, Sccond.⸗Lieut. von der 
Infant. 2. Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn, mit der Land⸗ 
wehr⸗Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 

WilStadt verordneten Sitzung] am Mittwoch, 
den 24. November, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 29 
Stadtverordnete jowie am Magiftratstiihe Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Stachow tz Stadtbaurath Schultze und die 
Stadträthe Fehlauer, Löſchmann und Rudies. — Den Vorſitz 
führt Stadtverordneten ⸗Vorſteher Profeſſor Boethke, der vor 
Eintritt in die Tagesordnung dem verſtorbenen Stadtälteſten 
Engelhardt Worte des Gedenkens widmet. Redner weiſt auf 
die hohen Verdienſte, welche ſich Herr Engelhardt um die Stadt 
Thorn während ſeiner jahrelangen Wirkſamkeit als Sadtverord⸗ 
neter und Magiſtratsmitglied erworben hat hin. Als Stadtrath habe 
Herr Engelhardt das ſchwierigſte Dezernat, das der Armenver- 
waltung, gehabt. Die Uebernahme gerade der Armen verwaltung 
entſprach einem Herzenswunſche des Heimgegangenen, und er 
habe ſich der Sache mit jo hervorragendem Pflichtgefühl, mit 
ſolcher Auſopferung und Liebe gewidnet, daß es wohl kaum einen 
Armen in Thorn gebe, den nicht Herr Engelhardt perſönlich 
kannte. — Zur Ehrung des Andenkens des Herrn Stadtälteſten 
Engelhardt erhebt ſich die Verſammlung ron den Sitzen. — Als⸗ 
dann wird in die Tagesordnung eingetreten. 

Für den Finanzausſchuß berichtet hierauf Stadto. Diet⸗ 
rich. Die Beleihung des Grundſtücks Culmer ⸗Vorſtadt Bl. 
44 (Culmer-Chaufjee Nr. 49), der Firma Ulmer und Kaun ges 
hörig, mit 25.000 Mk. wird genehmigt. — Der nächſte Punkt 
betrifft die Zuſammenſtellung der noch zu erſtattenden Koſten für 
die Einrichtung der Waſſerleitung und Kanaliſation in den 
ſtädtiſchen Gebäuden. Die Einrichtung in den verſchiedenen 
Schulen, im Rathhauſe, in der Innungsherberge koſtet 30 202 
Mk. Dieſer Betrag ſoll aus der noch aufzunehmenden Anleihe 
gedeckt werden. Die Magiſtratsvorlage wird genehmigt. — Der 
Magiſtrat beantragt die Beleihung des Grundſtücks Wilhelm⸗ 
ſtadt Nr. 27., dem Kle npnermeiſter A. Glogau gehörig, mit noch 
15 000 Mk. nach 30.000 Mk.. welche Herr Glogau bereits, er⸗ 
halten hat. Der Ausſchuß empfiehlt, das Grundſtück vorläufig 
nur mit noch 10000 Mk., alſo insgeſammt 40 000 Mk., zu be⸗ 
leihen, bis das Grundſtück ſtädtiſcherſeits taxirt worden iſt. 

Für den Verwaltungsausſchuß referirt alsdann 
Stadtv. Kordes. Von der definitiven Anſtellung des Polizei- 
ſergeanten Miſchko wird Kenntniß genommen. — Stadtv. 
Walter Lambeck richtet bei dieſer Gelegenheit die Anfrage an 
den Oberbürgermeiſter, was die Poltzei⸗Verwaltung bezw. der 
Dirigent der Polizei zur Beruhigung der durch die unaufhör⸗ 
lichen Einbruchsdiebſtähle auf der Bromberger Vorſtadt in hohem 
Maaße erregten Gemüther bereits gethan ober in Aus ſicht ge⸗ 
nommen habe. Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, er habe 
ſofort die nöthigen Maßregeln getroffen und angeordnet, daß all⸗ 
nächtlich eine Patrouille auf der Bromberger Vorſtadt gehe. Es 
ſei auch ſchon gelungen, einen Einbrecher abzufaſſen, und zwar 
denjenigen, der die Einbrüche bei Herrn Direktor Prowe auf der 
Jakobs vorſtadt und bei Herrn Oberlehrer Hollmann auf der 
Bromberger Vorſtadt ausgeführt hat. Leider könne er [der 
Polizeidirigent) nicht mehr als einen Polizeibeamten für die 
Nachtpatroullle abgeben. Es würde ihm ſehr lieb fein, wenn 
wir einen ſtändigen Nacht wachtmeiſter hätten, der alle Nacht aus: 
ſchließlich den Nachtdienſt zu thun habe. Die Polizei thue alles, 
was fie mit ihren Kräften ihun könne. — Damit iſt dieſe An⸗ 
gelegenheit erledigt. 

Dem Geſuche des Magiſtrats um Nachbewilligung von 25 M 
jährlich für die größeren Reinigungsarbeiten in der Knabe n- 
mittelſchule an den Schuldiener Bullinaki wird entſprochen; 
die 25 Mk. werden in Zukunft alljährlich in den Etat eingeſtellt werben 
Von dem Fleiſchbeſchau-Bericht des Schlachthaufes für das 
Sommerhalbjahr April bis Oktober 1897 wird Kenntniß genommen, 
desgleichen von den Protokollen über die Reviſion des Kinderheime 
und Watſenhauſes und über die Reviſion des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts (Siechenhauſes) vom 26. Oktober 1897. Im Siechenhauſe 
befanden ſich am Tage der Revifion 44 Sieche, und zwar 16 
männliche und 28 Frauen. — Der Verlängerung des Vertrages mit 
dem Fräulein Ottilie Kempf über die Erhebung des Chauſſeegeldes 
auf der Leibitſcher Chauſſee v. / 1898 bis dahin 1899 wird 
zugeſtimmt; die jährliche Pacht beträgt 15,420 Mk. — Ebenſo 
iſt die Verſammlung mit der weiteren Vergebung der Schorn⸗ 
Reinfegerarbeiten in den ſtädtiſchen Gebäuden an die 
Wittwe Trytowekt auf die Zeit dis zum 1. April 1899 gegen 
eine jährliche Entſchädigung in Höhe von 275 Mk. einverſtanden. 
— Zum Armendeputirten für den VII. Bezirk, 2. Revier, wird 
an Stelle des Fleiſchermeiſters Guiring, der gebeten hat, 
von feiner Wahl abzuſehen, da der durch ſeinen Beruf an der 
Ausübung des Amtes verhindert ſei, nunmehr Kaufmann Rauſch 
gewählt. — Die Kosten zur Aufftelung von je einer Petro 
leumlampe am Haupfportale am neuſtädtiſchen Kirchhofe 
und auf der Treppe am Grützmühlenthor werden bewilligt, ebenjo 
262 50 Mk. zur Einſtellung eines vierten Arbeiters beim Schlacht 
hauſe auf die Dauer von vier Monaten. — Bewilligt werden 
ferner 56 Mk. zur Ausſtattung des zweiten Trichinenſchauzim 
mers und 272 76 Mk. für Gaseinrichtung im neuen Ra ſſen· 
zimmer des Schlachthauſes, und von einer Zuſammenſtellung 
der hieſigen Schulen hinſichtlich der Confeſſion der Lehrer, 
Lehreriunen und Schukinder wird Kenntniß genommen. Veran- 
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laßt war die Vorlage dieſer Zuſammenſtellung bekanntlich durch] Jahres⸗Stiftungsfeſt. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil zu er- 


eine Interpellation in der letzten Sitzung aus Anlaß der Beru⸗ 
fung noch eines katholiſchen Lehrers an die Knabenmittelſchul⸗ 
Nach der Zuſammenſtellung hat die Knabenmittelſchule 666 
Schüler, davon 439 evang., 174 kathol. und 53 moſaiſch; von 
den Lehrern an der Anftalt find 10 evang. und 6 katholiſch. — 
Alsdann erfolgt die außerordentliche Bewilligung von 90 Mark 
zur Anſchaffung verſchiedener Utenſilien für die höhere Mädchen- 
ſchule. — Der Magiſtratsvorlage betr. die üdlichen Neujahrs 
glückwünſche an die Kaiſerliche Familie wird debattelos 
zugeſtimmt. In die Kommiſſion zum Ankauf der Honigkuchen 
zu der Weihnachtsgabe für die Kaiſerliche Familie werden wieder 
die Herren Dauben und Wegner gewählt. — Die Theilung 
der 6. Klaſſe der höheren Mädchenſchule und Anſtellung eines 
Lehrers an der neu einzurichtenden Klaſſe wird genehmigt. 
Stadtv. Plehwe bemerkt hierbei, er habe zu feinem Erſtaunen 
in einem auswärtigen Provinzialblatte eine Annonce zur Em 
pfehlung der hieſigen höheren Mädchenſchule gefunden. Ober- 
bürgermeiſter Kohli erwidert, er wiſſe von einer ſolchen Anzeige 
nichts könne aber beflimmt verſichern, daß weder der Magifirat 
noch die Schuldeputation damit etwas zu thun hätten. Stadt: 


rath Rudies verſpricht, wegen der Anzeige ſofort 
mit dem Mädchenſchul Direktor Rückſprache nehmen zu 
wollen. — Zugeſtimmt wird dann weiter der Theilung 


der Oberklaſſe der Knaben ⸗Mittelſchule vom 1. April 
1898 ab und Anſtellung eines für Mittelſchulen geprüften Lehrers 
on der Paralleklaſſe Rektor Lindenblatt hatte die Anſtellung 
von zwei neuen Lehrern und die Einrichtung noch einer weiteren 
Parallelklaſſe gefordert, doch will man ſich einſtweilen mit dem 
Magiſtratsvorſchlage begnügen. — Von den Feſtſetzungen der Ge- 
hälter und Alterszulagen für die Lehrer an der Schule zu 
Schönwalde in Folge der neuen Gehaltsordnung wird Kennt⸗ 
niß genommen. Der Betrag erhöht fi durch die letztere um 11,95 
Mark. 

Eine längere Debatte ruft dann zum Schluß der im Uebrt⸗ 
gen ſo außergewöhnlich glatt abgelaufenen Sitzung noch der An⸗ 
trag des Magiſtrats betr. die Erweiterung der Ufer 
bahn hervor. Die Eiſenbahndirektion Bromberg will bekannt: 
lich den Oberbau auf ihre Koſten herſtellen und alsdann die 
Ueberführungsgebühr zu Gunſten der Intereſſenten um 25 
Pf. ermäßigen. Der Magiſtrat will nun alles ſoweit vorbereiten, 
daß nach Beendigung des Eisganges ſogleich an die Ausführung 
der Erweiterungsarbeiten gegangen werden kann. Der Anſchlag 
des Magiſtrats über dieſe Arbeiten lautet 37.000 Mi, -- Stadtv. 
Cohn erneuert ſeinen Antrag, die Elſenbahndirektion zu erſuchen die 25 
Pf. Ermäßigung pro Waggon der Stadt zur Deckung der Zinſen 
eic. für die Erweiterungskoſten zu überlaſſen. Bürgermeiſter 
Stachowitz widerſpricht dieſem Antrage. Die Eiſenbahn Ver⸗ 
waltung hofft, daß in Folge der erwähnten Ermäßigung der Ver- 
kehr wächſt und hierdurch die Koſten für den Oberbau wenigſtens 
zum Theil gedeckt werden. Die Stadt hofft ihrerſeits ja allerdings, 
ſpäter noch einmal eine größere Ermäßigung der Ueberführungsge⸗ 
bühr durchzuſetzen Einß weilen bitte er (Redner) aber, die Vorlage jo, 
wie ſie iſt, anzunehmen. Alles in Allem würden ſich die Koſten für die Er 
weiterung der Uferbahn auf ca. 50000 Mk. belaufen, denn zu 
den vom Magiſtrat verlangten 37,000 Mk. kämen noch die bereits 
bewilligten 7,500 Mk. für den Ankauf der Zollwinde, 3000 Mk. 
für die Errichtung des neuen Zollſchuppen ꝛc. Stadtverordneter 
Wolff ſpricht ſich auch gegen den Antrag Cohn aus. Stadt ⸗ 
verordneter Cord es meint, wir müßten entſchieden mit der Zeit 
noch viel mehr für die Uferbahn aufwenden Es ſei beſorgniß⸗ 
erregend, wenn man die Entwickelung unſerer Nachbarſtädte, 
Inowrazlaw, Culmſee elc. betrachte. Die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſei nun einmal ſo wenig entgegenkommend; da müſſe 
man vorläufig wenigſtens mit dem fürlieb nehmen, was uns 
gewährt wird. Stadtv. Dietrich bedauert, daß Herr Cohn 
ſeinen Schmerz um die 25 Pf. nicht habe verbeißen können; ſonſt 
würde jedenfalls auch dieſe Vorlage ohne jede Debatte angenommen 
worden ſein. Redner betont wiederholt, daß an der Entwickelung 
unſerer Ußerbahn nicht blos die ſog. Intereſſenten, ſondern die 
ganze Stadt das größte Intereſſe habe. — Nachdem hierauf ein 
Antrag auf Schluß der Debatte angenommen iſt, wird der 
Magiſtratsantrag genehmigt und der Antrag Eohn gegen 
2 Stimmen abgelehnt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt, denn die Vorlage 
wegen Errichtung einer elektriſchen Centrale in Thorn 
war von derſelben abgeſetzt worden. — In geheimer Sitzung 
wurde ſchließlich noch über die Zahlung einer Remuneration an 
einen Lehrer Beſchluß gefaßt. 

= [Der Enthaltſamkeitsverein Zum 
blauen Kreuz“] feiert am nächſten Sonntag ſein zweites 


Von heute ab fährt der 


Frühwa en feen en dene e 


Geſtern Abend 8¼ Uhr entſchlief 
ſanft nach ſchweren Leiden unſere 
unvergeßliche Mutter, Schweſter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die 
Wittwe Frau 


Ernstine Uttke, 


geb. Beneken 
im 69. Lebensjahre, was wir ſchmerz⸗ 
erfüllt hierdurch anzeigen. 
Mocker, 25. November 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 28. November, Nachm 2% Uhr 
vom Trauerhauſe Wilhelmſtraße 39 
aus nach dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


.... 
3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 

nach der Weichſel, alles hell, von ſofort 
z. verm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 


nur auf vorherige 
Thorner 


E. F 


| weil 


m 


trassenbahn. 
C. Hass, 
9 5 Betriebs⸗Inſpektor. 
Cabinet-Photographien, 


die neuesten, schönsten, in grösster 
Auswahl bei 


Schwartz. 


Sum Jilsner. 
Heute Donnerſtag: 

Wurf 
ormittags: 


eisch. 


ſehen. 

[Zur Trinkgeldfrage im Gaſtwirthsgswerbel hat 
der „Oftdeutſche Gaſtwirths verband“ eine bemerkenswerthe Kund⸗ 
‚ebung erlaſſen, in welcher es u. a. heißt: „Der Oſtdeutſch⸗ 
Gaſtwirths verband hat von jeher gegenüber die Trinkgeldfrage 
die Stellung eingenommen, daß er die auf Trinkgelder baſirte 
Anſtellung von Kellnern für unvereinbar mit dem ſoliden Gaſt⸗ 
wirthsgewerbe erachtete. Hinſichtlich dieſes Punkes ſympathiſirt 
der Oſtdeutſche Gaſtwirths⸗Verband durchaus mit den Gaſt wirths. 
gehülfen. Dem Kellner ſteht das Recht zu, für von ihm ge⸗ 
leiſtete Dienſte von ſeinem Prinzipal, nicht aber von einem be 
liebigen Dritten bezahlt zu werden. Zudem iſt das Trinkgelder⸗ 
unweſen eine offenbare Beleidigung ſowohl des ſoliden Gaft- 
wirths als auch des Gaſtwirthsgehülfen. Es wäre zu wünſchen 
daß von Reichswegen auch hierüber möglichſt bald eine Enquete 
veranſtaltet und dann auf geſetzgeberiſchem Wege gegen dieſes 
Unweſen energiſch vorgegangen würde, das ſich bisher trotz aller 
Stellungnahme dagegen, mochte dieſelbe nun von Privaten oder 
Korporationen ausgehen, immer mehr entwickelt hat und wohl 
geeignet erſcheint, das ſolide Gaſtwirthsgewerbe in empfindlicher 
Weiſe zu ſchädigen. An der Hand der Statiſtik würde es leicht 
ſein, dieſe ſchweren Schädigungen auch im einzelnen nachzuweiſen.“ 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Magiſtrat zu Briefen, ein Schuldiener, Gehalt 360 Mark, freie 
Wohnung im Schulhauſe, freies Brennmaterial und ca. 100 Mark Neben» 
einnahmen. — Beim Magiſtrat zu Stolp, ein Nachtwächter, Gehalt 450 
bis 620 Mark. — Zwei Wirthſchafts⸗Inſpektoren für Remonte⸗Depots, 
Gehalt je 1200 Mark ſteigend bis auf 2200 Mark, freie Wohnung und 
Naturalien im Geſammtwerthe von jährlich 780 Mark. Meldungen ſind 
an die Remontirungs⸗ Abtheilung im Kriegsminiſterium einzureichen. — 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdireknon zu Königsberg, Landbrieſträger, Ge⸗ 
halt 700 bis 900 Mark und 60 bis 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Bei der Polizei⸗Direktion zu Greifswald, ein Polizei⸗Wachtmeiſter, Gehalt 
1200 Mark, ſteigend bis auf 1650 Mark, dazu freie Dienſtkleidung. — 
Beim Garniſon⸗Bauamt II in Stettin, ein Baubote beim Neubau einer 
Pionter⸗Kaſerne, Gehalt täglich 2,0 Mark. — Beim Kaiſerl. Poſtamt 
zu Stettin⸗Grünhof, ein Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 2 3 

T: [Auf dem heutigen VBiehbmarkt] waren 242 Schweine, 
darunter 218 Ferkel aufgetrieben. Fette Schweine waren nicht zum Markt 
gebracht. Die Preiſe für magere Schweine bewegten ſich zwiſchen 39 bis 
41 Mark pro 50 Klgr. Lebendgewicht. 

? l Polizeibericht vom 25. November.] Gefunden: 
Ein Portemonnaie in der Wilhelmſtraße. — Ver haftet: Niemand. 

(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,14 Meter 
über Null, ſteigend. Eingetroffen iſt geſtern der Königliche Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen,“ an Bord die Herren Waſſerbaumeſſter Schoeten⸗ 
ſack und Regierungeèaſſeſſor Haſſel, von der Baudirektion in Danzig. Heute 
früh dampfte Gotthilf Hagen bis Schillno, kehrte Mittags zurück und fuhr 
nach Plehnendorf. Abgefahren iſt Dampfer „Montwy“ mit kleiner Ladung 
nach Danzig. 


r. Mocker, 25. November. Aus Mocker erhalten wir durch den 
Fuhrunternehmer Herrn Herrmann Roeder daſelbſt die Mittheilung, daß 
ihm durch einen Eiſenbahnzug am Dienſtag den 23., zwei Pferde 
getödtet wurden, Er giebt den Thatbeſtand folgendermaßen an: 
Ich hatte an den Baumeiſter Uebrick nach Culmſee eine Fuhre holländiſcher 
Dachpfannen zu liefern. Der nach Entladung des Wagens auf dem Rück⸗ 
wege befindliche Kutſcher Johann Engler, zuverläſſig und nüchtern, 
gerieth noch in der Nähe von Culmſee an dem nicht beleuchteten und un⸗ 
verſchloſſenen Ueberweg auf das Bahngeleiſe. Da es ſehr finſter war, es 
war in der ſechsten Stunde, konnte er ſeinen Irrthum nicht bemerken. Da 
brauſte ein Zug, es ſoll 205 geweſen jein, heran, die Pferde wurden ge⸗ 
tödtet, der leere Wagen zerbrochen, und der Kutſcher konnte ſich durch einen 
ſchnellen Sprung vom Wagen retten. Herr R. beabſichtigt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung für den ihm entſtandenen Schaden regreßpflichtig zu machen, 
da der nicht geſchloſſene Ueberweg und Nichtbeleuchtung deſſelben an dem 
Unfalle ſchuld ſeien. — Der Bäckergeſelle Bedau aus Mocker beſuchte vor 
mehreren Tagen ſeine in Seedorf bei Argenau wohnenden Eltern. Sein 
Vater begleitete ihn bis zum R. ſchen Gaſthauſe und verabſchiedete ſich dort 
von ihm. Der junge Bedau verfehlte aber den Ausgang nach der Straße, 
gerieth in einen Garten und da er ſich ir der herrſchenden Dunkelheit nicht 
herausfinden konnte, wollte er über den ſpitzen Staketenzaun ſteigen. Da⸗ 
bei brach aber die obere Latte des Zaunes, und dem B. wurde der Ober⸗ 
ſchenkel vom Knie bis zum Unterleib aufgeſchlitzt. In dieſer Stellung blieb 
der Aermſte hängen. Er liegt hoffnungslos darnieder. 

— Podgorz, 24. November. Zum Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal in Thorn läßt Herr Bürgermeiſter Kühnbaum durch den Stadt⸗ 
wachtmeiſter Weßalowski gegenwärtig bei den hieſigen Bewohnern Beiträge 
ſammeln. Vis heute Mittag waren bereits 62 Mark zuſammen gekommen. 

— Aus dem Kreiſe Thorn. 24. November. Am Sonntag 
wurde der Knecht Zuchowki in Turzno durch den Gendarm B. 
verhaftet und nach Thorn ins Gefängniß gebracht. Zuchowski ſteht im Ver⸗ 
dacht, am Sonntag zuvor den Knecht Matuszewicz in die Bruſt geſto chen 
zu haben, ſo daß M. infolge dieſer Verletzung im Krankenhauſe zu Thorn 
ſtarb. Eiferſucht ſcheint die Veranlaſſung zu der That geweſen zu fein. 

MLeibitſch, 25. November. Geſtern Nachmittag hat unter dem 
Vorſitz des Herrn Amtsvorſtehers Weigel eine Amt sau s ſchuß⸗ 
Sitzung im Miesler'ſchen Lokale ſtattgefunden. Zu der Sitzung hatten 
ſich 22 Herren aus dem Amte bezirk Leibitſch und der Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Sekretär Herr Jaeger aus Thorn eingefunden. Auf der Tagesordnung 


ſtanden: Rechnungslegung des Etatsjahres 1896/97, von welcher Kenntniß NH 
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Thea 


nädjiten 1. Advent⸗Sonntage, 


Zweites Jahres-Stiftungsfest 


mit Feſt⸗Gottesdienſt in der neuſtädt. 
ebangel. Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr: Feſtpredigt. 
Herr Pfarrer Meyer aus Gr. Benz i. Pom. 
Nachfeier 
an demſelben Tage um 7 Uhr Abends in 
der Aula des Königlichen Gymnaſiums. 
Vortra 
Herr Paſtor Meister aus Sadke im Poſenſchen. 
Anſprachen verſchiedener Janderer Herren, 
wozu Herren und Damen herzlichſt einge⸗ 
laden werden. Eintritt frei. gm 


4798 Der Vorstand, 


gi: bisher von Herrn Stabsarzt Dr. 
Scheller in unſerem Hauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt 68070 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör ſind von 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
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Eröffaungs⸗Vorſtellung. 


von Purzelshausen. 


Große Geſangspoſſe. 


Montag: 
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Shnagogale Nachrichten. 


enommen und welcher Decharge ertheilt wurde; ferner Aufſtellung des 
tats 189798. Herrn Amtsvorſteher Weigel wurde eine Zulage von 
400 Mark bewilligt. — Heute Nachmittag 4 Uhr findet in demſelben 
Lokale eine Verſammlung der hieſigen Damen fiatt behufs Gründung 
eines Frauen vereins. 


Vermiſchtes. 


Vom Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal in Berlin. Der Bau⸗ 
zaun am Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm's I. iſt gefallen, nachdem er die 
Enthüllung des Monuments ſelbſt um volle acht Monate überdauert hat. 
Die Arbeiten ſind vollendet. Mit dem Zaun verſchwanden auch die letzten 
Reſte der Baubuden. Zeigt ſomit der Denkmalsplatz ſich jetzt in ſeiner gan⸗ 


zen Größe dem Publikum, ſo bleibt das ſchmale Dreieck an der Waſſerſeite 


bis zur Schloßbrücke vorläufig noch ein wüſter Fleck, bis er in den erſten 
Tagen des Frühlings in eine kleine Schmuckanlage umgewandelt wird. 

Die theuerſte Zeitung dürſte in Dawſon City, der Goldſtadt 
im Klondikethal, erſcheinen. Jede Nummer dieſes nur Sonntags herausge⸗ 
gebenen Blattes koſtet nämlich 35,50 Mk. 

Ein Defizit von 152000 Mark wurde bei der Reviſion der 
Sparkaſſe in E lenburg bei Halle a. S. entdeckt. Die Unterſchleife datiren 
30 Jahre zurück, gewiß ein ſehr ſonderbarer Umſtand. 

Die Arbeiten an der ſibiriſchen Bahn bei Chita ſind 
durch Ueberſchwemmungen geftört worden. Die Ausbeſſerung der Schäden 
ſoll 2 Jahre beanſpruchen. 


Nenueſte Nachrichten. 


Sternberg i. Mekl., 24. November. Der medlen- 
burgiſche Landtag hat mit 51 gegen 24 Stimmen abgelehnt, die 
von der Regierung für den Bau eines Kanals von Wismar nach 
Schwerin verlangten 2 900 000 Mark zu bewilligen. 

Bombay, 24. November. Die Per hat in Poona und 
Surat bisher nicht nachgelaſſen und iſt jetzt auch in Belgaum 
und in Ahmednager aufgetreten. Zwei Drittel der Bevölkerung 
des letzterwähnten Ortes find geflüchtet. In Bombay wurden 
geſtern 26 Erkrankungen und 10 Todesſälle feſtgeſtellt. 

Paris, 24. November. Die mit der Prüfung des 
ſr arzöſiſch-deutſchen Togo⸗Abkommmens betraute Kommiſſion 
der Deputirtenkammer ertheilte dem Abkommen einſtimmig ihre 
Zu filimmung. Zum Berichterſtatter wurde Delon ele gewählt. 


— —e— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 

— —-—¼— —-—ͤ— — — — — ͤ ͥbᷣ— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 25. November um 7 Uhr Morgens über Null: 
Rh * ufttemperatur: — 0,4 Grad Celſ. Wetter: klar. 
nd: N. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Freitag, den 26. November: Normal, meiſt trübe, vielfach neblig 
Stellenweiſe Niederſchläge. 

Sonnen» Aufgang 7 Uhr 44 Minuten, Unter 

Mond» Aufg. 10 Uhr 29 Min. bei Tag, Unterg. 5 

Sonnabend, den 27. November: 
Niederſchläge. Neblig.; 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

25. 11. 24. 11. 25. 11. 24. 11 

Tendenz der Fondsd ſtill ſtill | Bel. Pfandb. 3¼% | 99,80) 99,60 
Ruff. Banknoten. 217.— 217 40 „ „ 5 | Ei, — 
War ſchau 8 Tage 216,15216,25 Poln. Pfdbr. 4½% 67,20 2 
Oeſterreich. Bankn. 1169,48 169 70 Türk. 1% Anleihe © 24.50 24.60 
Preuß. Conſols 3 pr 97 30 9250 Ital. Rente 4% 94,10 94,30 
Preuß. Conſols 3% pr (2,7502 75 Rum. R. v. 1894 4% 91,90 91,90 
Preuß. Conſols 4 ; 02,80/102,75| Disc. Comm. Antheile 198.50 199,10 


g 3 Uhr 51 Min. 
r 36 Min. bei Nacht. 
Etwas wärmer, wolkig, vielfach. 


Dtſch. Reichsanl. 30 97,— 92 70 Harp. Bergw.⸗Act. 187,— 187,20 

Dtſch.Reichsanl 8% 19270 102 750 Thor. Stadtanl. 3½ % —,—| —.— 

Wpr. Pfobr. 3% ld. II 91,50 915 Weizen: loco in 

„ „ 3½% „ 09,70) 89,70 New⸗Nort 109,7 99,4, 

I Spiritus 70er leco. 38,40 38,— 

Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


meren 
Rohseidenstoffe 


von Mk. 12. — bis Mk. 48.— das ganze Kleid, als auch ſchwarze, 
weiße und farbige Seidenſtoffe mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter 
umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kgl. Hoflief. 


| = 


terin Thor R.larieger- ** Verein. 


Thorn. 
Sonntag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
bei Nicolai. 

Beſprechung über die Vorſtandswahl. 


— :. 8 
Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 29. November 1897, 

Abends 6% Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Radfahrer 


Der heutigen Nummer liegt 

die Abonnenten der Stadt, 3 

Mocker und Podgorz ein Proſpekz der 

Buchhandlung von Malter Lambeck über 
e Zeitſchrift mit Kunſt⸗ 


„Moderne Kunst“ 


bei, worauf wir hiermit hinweiſen. 


Braesig. 


Jeden Sonnabend,? ſtädte, 
von 6 Uhr ab: 


u. Leberwürſtchen. 
Mocker, Bergſtraße. 


C. B. Dietrich & Sohn. Freitag: Abendan da cht 3°, Uhr. Die Expedition 

a — — N EEEETEE? SEENERTRRRTT LEE CHUR 
1 2 0 0 E 0 „ 
& 3 83 2 3388 2 
0 18 „ 2 — Si. uf: 
PR — RN: = 38 2 = - = = 5 ee 
A-Dur ee DER 
Sur — = 82 8 er 3 — IE — 58 2 S8 S2 2 3 
& ET 82 8.8 = gu — „za: 2 — 2 2 3853 2 

1 32 Sr Er En le DEE en. 
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N er rn 
Nerrmann Seelig, Modebazar. 


Fernsprecher 65. Fernsprecher 65. 


Breitestrasse 33. 


eröffnet mit dem heutigen Tage in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers den diesjährigen großen 


Weihnachtsausverkauf 


Als hervorragend preiswerth empfiehlt die Firma Nachſtehendes: 
1 Poſten ſchwere Diagonal Tuchſtoffe in großem Farbenſortiment, Doppeltbreit jetzt 60 Pf. per Meter 
1 Poſten wollene Loden in ſchönen Melangen Doppeltdbreit jetzt 55 Pf. per Meter. 
1 Poſten reinwollene Cheuiots in ſämmtlichen modernen Farben vorrätig, Doppeltbreit jetzt 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten couleurte Crepes Biginens, reine Wolle in ſchönen wirkungsvollen Lichtfarben, Doppeltbreit jetzt 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten geſtickte Tuchſtoffe in überraſchend ſchönen Farben, Doppeltbreit jetzt 75 Pf. per Meter. 
1 Poſten Crepes-Cheviots, modernſte Bindung, reine Wolle in 12 entzückenden Farben, Doppeltbreit jetzt 90 Pf. per Meter. 
1 Poſten Armure Granite, reine Wolle in beſonders ſchönen Tuchfarben Doppeltbreit, jetzt 1 Mk. per Meter. 
1 Poſten Vigonreur⸗geige, reine Wolle in vornehmer Farbenſtellung, Doppeltbreit jetzt 1 Mk. per Meter. 
1 Bolten ſchottiſcher Stoffe für Blouſen und Blouſenhemden beſonders geeignet jetzt 90 Pf. per Meter. 
1 Poſten Cheviots superrieurs reine Wolle in großem Farbenſortiments 120 em. breit jetzt 1,50 per Meter. 
1 Poſten hocheleganter Fantaſie-Kleiderſtoffe, apparte Loup⸗Careaur Friſes, Velours du ruſſe ete letzte Neuheiten dieſer Saiſon, regulärer 
Preis Mk. 3,00 4,00 5,00 bis 8 jetzt 2,00 4,00 per Meter. 


Abtheilung für Seidenstoffe. 


1Poſten conlenrter Toiles indiennes. reine Seide, in entzückenden Lichtfarben, jugendliche Geſellſchaft u. Balltoiletten, jetzt 1 Ml. u. 1, 20 Mk. p. Meter. 
1 Poſten gengalines fagones in großem Farbenſortiment jetzt 1,20 bis 1,80 Mk. per Meter. 

1 Poſten Eoliennes riches, unter Garantie für gutes Tragen in 14 überraſchend ſchönen Tag- und Lichtfarben jetzt 2,25 Mk. per Meter. 

1 Bolten couleurter Damaſſés reine Seide, elegante Ball⸗Geſellſchafts⸗ und Dinertoiletten, jetzt 3. —; 4,—; 5,—; und 6 Mk. per Meter. 


1 Poſten ſchmarze reinſeidene Damaſſés ein reichhaltiger Deſſins jetzt 1,75 Mk per Meter. ge 
1 Bolten ſchmarzer reinſeidener Merveillieur Armures, Diagonals und andere moderne Bindungen jetzt 1,50 bis 5, — per Meter. 


Eine große Anzahl in Seidenreſten beſonders für Blouſen geeignet befindet ſich am Lager und werd en 
dieſelben bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Abtheilung für Leinen und Baumwollwaaren. 
1 Poſten Helgolandtuch ſehr geeignet Stoff für Bett und Leibwäſche unter Garantie der Haltbarkeit 20 Meter 7 und 8 Mk. 


1 Bolten Theegedecke in reizenden Deſſins von 3 Mk. an. | 
Größte Auswahl in Gardinen weiß und creme von 30 Pf. an bis zu den allerfeinſten Genres. 
Handtücher, Tischtücher, Tischgedecke, Servietten in grösster Auswahl am Lager, 


ſerlige Wäſ che als Cag⸗ und Nachthenden, Negligejacken, Pennoirs etc, in allen Preislagen für den einfachen und 
7 f vornehmften Geſchmack vorräthig. 


Abtheilung für Teppiche Möbelſtoffe und Ciſchdecken. 


Die Firma führt nur reelle Fabrikate und zeigt den Eingang ganz neu eingetroffenen Sendungen in allen Qualitäten an 


Große Teppiche von 10 Mark an, 


ſehr geeignete und anſehnliche Weihnachtsgeſchenke. 


Felle von 1,50 Mark an, 


in großer Auswahl am Lager 


Auch auf Bettdecken, Tischdecken e tc. 


macht die Firma noch beſonders aufmerkſam. 


Abtheilung für Damen⸗Confection. 
Die Firma verkauft das 
grosse Lager von Damen- und Kinder-Confeetion, 
nur diesjährige Fagons unter bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Elegante Jaquets, 
ſonſtiger Preis 15, 18, 20, 30 bis 50 Mark, jetzt 10, 12, 15, 20 und 30 Mark. 
Hochelegante wattirte Abendmäntel, 
fonftiger Preis 30, 40, 60 und 80 Mark, jetzt 18, 25, 30 und 45 Mar.) 
Kinder-Jaquets, Kindermäntel und Kleider 


befinden ſich in großer Auswahl am Lager und ſind bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 5 s 
Der Verkauf 1 zu fteeng feſten Preiſen ſtatt und ift auf jedem Artikel der äußerſte Verkaufspreis verzeichnet. Sämmtliche 


Aufträge nach außerhalb werden franco zugeſandt. 


Herrmann Seelig. Mode-Bazar. 


Dru und Werlag der Raths buchdructerei Ernst Lamveck, Thorn. Zwei Blatter. 


